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Die exponentielle Zunahme des mittleren Fanggewichtes (Frischgewicht) mit der Länge 
ist in Abb.3 illustriert. Diese Längen-Gewichts-Relation für den Grönland Kabeljau 
basiert auf an Bord im Oktober/November 1988 durchgeführten Einzelwägungen. Mit der 
angegebenen Exponentialgleichung läßt sich das mittlere Fanggewicht für jede Fisch-
länge berechnen. Eine generelle Anwendung dieser Gleichung kann jedoch nur angenäher-
te Richtwerte liefern, da jahreszeitliche, konditionsbedingte Veränderungen der Rela-
tion entsprechende Korrekturen des Faktors a und/oder des Exponenten b erforderlich 
machen würden. 
Die ozeanographischen Untersuchungen auf den Standard positionen vor Westgrönland be-
stätigen den im Vorjahre ermittelten Befund einer Abkühlung sowohl in der Deckschicht 
(0-200 m) als auch im Kern (400-500 m) der warmen Irminger Komponente des Westgrön-
landstromes (MESSTORFF und STEIN, 1988). Obwohl die Messungen Ende Oktober, bedingt 
durch erhöhten Wärmeeintrag in den obersten 30 m der Wassersäule anomal warme Deck-
schichttemperaturen auf der Fyllas Bank (westlich Nuuk/Godthaab) ergaben, zeigten 
Folgemessungen im November als auch die Oktoberwerte im Kernbereich der Irminger Kom-
ponente einen deutlichen Abkühlungstrend. Die Korrelations-Analyse zwischen Lufttem-
peraturdaten von Nuuk (Godthaab) und den Temperaturzeitreihen von der Fyllas Bank 
deuten einen Zusammenhang zwischen bei den Zeitreihen an: Danach scheint die Deck-
schichttemperatur des Ozeans im November im wesentlichen von den mittleren Lufttempe-
raturverhältnissen abzuhängen, die im August und September in Westgrönland herrschen. 
Abb.4 zeigt die mittlere Temperaturanomaliekurve der Wasserschicht 0-200 m auf der 
Fyllas Bank auf der Basis der Novemberwerte. Danach befinden sich die Deckschichttem-
peraturen wieder in der Nähe des Nullwertes (Null- bzw. Normalwert der obersten 200 m: 
2.66°C). 
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Bedingt durch die günstige Entwicklung der Bestandssituation beim Kabeljau in den ver-
gangenen Jahren wurde Grönland im Jahre 1988 zum wichtigsten Fischereigebiet für die 
deutsche Hochseefischerei. Basierend auf bestandskundlichen Untersuchungen und Empfeh-
lungen von NAFO und ICES wurden 1988 der Europäischen Gemeinschaft für Ostgrönland 
11.500 t und erstmals seit Jahren für Westgrönland 7000 t Gesamtquote zugesprochen. 
Davon entfielen auf die Bundesrepublik Deutschland für Ostgrönland 10.750 t und für 
Westgrönland 5390 t. Von Januar bis April 1988 nahmen während der Kabeljaufischerei 
zwei Mitarbeiter des Instituts für Seefischerei an Reisen auf den Fangfabrikschiffen 
FMS "Kiel" und FMS "Hannover" teil. Das auf diesen Reisen gesammelte umfangreiche Da-
tenmaterial wurde entsprechend den Erfordernissen der internationalen Arbeitsgruppe 
(NAFO/ICES) ausgewertet und dort weiter verarbeitet. Einige der Ergebnisse und Beob-
achtungen bezüglich Vorkommen und Biologie des Kabeljau vor Grönland während der 
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Abb, 1: Längenhäufigkeitsverteilung der Kabeljaufänge vor Westgrönland 
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Abb. 2: Längenhäufigkeitsverteilung der Kabeljaufänge vor Westgrönland 
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Abb. 3: Längenhäufigkeitsverteilung der Kabeljaufänge vor Ostgrönland 
(FMS "Hannover") März/April 1988 
cm 
Am 2. Januar 1988 begannen die deutschen Fischereifahrzeuge mit der Kabeljaufischerei 
vor der Küste Westgrönlands. Auf den meisten Fangplätzen der NAFO-Divisions 1E und 1F 
wurden gute Kabeljaukonzentrationen angetroffen. Die sich oft ändernden Eisverhältnis-
se auf den Fischplätzen sowie das Wanderverhalten der Fische machten einen häufigeren 
Fangplatzwechsel erforderlich. Die Masse der Fänge bestand, wie Altersbestimmungen 
zeigten, und auch in den Längenhäufigkeitsverteilungen in den Abb. 1 und 2 zu erkennen 
ist, aus Kabeljau des überdurchschnittlich großen Jahrganges 1984. Die Längenvertei-
lungen sowie die Altersanalysen lassen eine unterschiedliche Verbreitung der Fische 
hinsichtlich Größenzusammensetzung und Jahreszeit erkennen. Die auf FMS "Kiel" im 
Januar 1988 durchgeführten Längenmessungen zeigen unterschiedliche Kurven für die bei-
den NAFO-Gebiete (Abb. 1). Im nördlichen Gebiet (NAFO-1E) sind fast ausschließlich 
kleinere Kabeljau zwischen 35 und 55 cm vertreten, die nach unseren Altersanalysen 
alle dem Jahrgang 1984 zuzuordnen sind. Die Fangzusammensetzung für das südliche 
NAFO-Gebiet 1F zeigt dagegen einen zweigipfeligen Kurvenverlauf: Hier sind Kabeljau 
des 84iger Jahrganges dominierend; die Fische sind jedoch mit Längen zwischen 35 und 
60 cm größer als im Norden. Dieses deutet möglicherweise auf die Existenz separater 
Kabeljaupopulationen vor der Westküste Grönlands hin. Der zweite Gipfel der Längenver-
teilung wird, wie die Altersbestimmungen zeigen, von Fischen des Jahrganges 1981 ge-
bildet. Die Längenverteilung (Abb. 2) der auf FMS "Hannover" gemessenen Kabeljau im 
Februar/März 1988 zeigen im NAFO-Gebiet 1F ein verändertes Bild. Die Masse der Fänge 
in diesem Gebiet besteht aus 60-80 cm großen Kabeljau, der dem Jahrgang 1981 zuzuord-
nen ist, während Fische des Jahrgangs 1984 kaum vertreten sind. 
Für das NAFO-Gebiet 1E ist die Längenhäufigkeitsverteilung der in Abb. 1 aufgezeigten 
identisch. Beim Vergleich der bei den Längenverteilungen in Abb. 2 sollte man die un-
terschiedlichen Stückzahlen der Längenmeßreihen (n) beachten. 
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In den Monaten März/April verlagerte sich die Fischerei auf die Ostseite GrÖnlands. 
In den Fängen bei Kap Wallöe (SO-Grönland) dominierte wiederum der Jahrgang 1984 mit 
einer mittleren Länge um 45 cm (Abb. 3). Die beiden flachen Gipfel der Kurve bei 
ca. 62 bzw. 70 cm weisen Tiere der Jahrgänge 1981 und 1979 aus. 
Im Verlauf des Monats März fischte FMS "Hannover" weiter nördlich im Gebiet des Heim-
landrückens. Die Längenverteilung der Kabeljaufänge (Abb. 3) zeigt hier einen weitge-
fächerten, flachen Kuvenverlauf über einen Längenbereich von 30-120 cm. Die beiden 
Gipfel bei 90 bzw. 105 cm werden von Kabeljau der Jahrgänge 1979 und 1977 gebildet. 
Untersuchungen der Gonadenreifung ergaben, daß die Hälfte der Kabeljau aus dem Gebiet 
des Heimlandrückens beim Laichen war (Reifegrad 5-6), während die übrigen Tiere be-
reits abgelaicht hatten (Reifegrade 7-8). 
Für die Fischereigebiete vor SO-Grönland sowie für die Gebiete lE und IF vor Westgrän-
land, in denen der Jahrgang 1984 dominiert, ergaben Reifegraduntersuchungen, daß die 
Masse dieser Fische jugendlich ist und somit noch nicht am Laichgeschäft teilnimmt. 
Ein Übergang zum reifenden erwachsenen Fisch erfolgt nach den bisher vorliegenden Er-
gebnissen erst bei Gräßen zwischen 45 und 50 cm. Unter biologischen Gesichtspunkten 
sollte daher im Hinblick auf eine optimale und langfristige Bewirtschaftung der guten 
Nachwuchsjahrgänge (1984 und 1985) vor Gränland eine zu frühe und zu intensive Be-
fischung dieser Kabeljauvorkommen in Grenzen gehalten werden. Dadurch werden die Chan-
cen des Erhalts der derzeitigen guten Bestandssituation und zukünftiger Nachwuchsjahr-
gänge vergrößert sowie höhere Erträge sichergestellt. 
Ich danke der Deutschen Fischfangunion Cuxhaven, den Kapitänen und Besatzungen von FMS 
"Kiel" und "Hannover" für die großzügige Unterstützung unserer Arbeiten. 
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Als Gastwissenschaftler bei sowjetischer Fischereiexpedition 
im westlichen Indischen Ozean 1988/89 
Auf Einladung des Moskauer P.P. Shirshov Institutes für Ozeanologie der Sowjetischen 
Akademie der Wissenschaften konnte der Berichterstatter mit Genehmigung des Bundeser-
nährungsministeriums und finanzieller Unterstützung der Deutschen Forschungsgemein-
schaft an der 17. Expedition des sowjetischen Forschungsschiffes "Vityaz" während des 
gesamten Fischereiabschnittes vom Oktober 1988 bis Januar 1989 teilnehmen. Die Gastge-
ber hatten aus sechs Staaten insgesamt neun westliche Fischkundler eingeladen -
Australien (1), Bundesrepublik Deutschland (1), Dänemark (2), Großbritannien (1), 
Kanada (1), USA (3) - von denen die übrigen acht nur auf Teilabschnitten zwischen 
NW-Madagaskar und Mauritius an Bord waren. 
Nach Verschiffen seiner Expeditionsausrüstung Mitte September 1988 nach Port Said 
stieg der bundesdeutsche Gast dort am Suezkanal am 19. Oktober 1988 zu und verließ 
FS "Vityaz" am 24. Januar 1989 wiederum in Port Said. 
Abb. 1 zeigt die Expeditionsroute mit den wichtigsten Untersuchungsgebieten der über-
wiegend durchgeführten Grundschleppnetzfischerei nebst angelaufenen Häfen und grober 
Datierung. Schwerpunkte des Forschungsprogrammes waren die quantitative und vor allem 
